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Erfolgreiche Kämpfe im Kiesten und Osten.* Reichstag werde hart.
^

Nur müh
'am , bei jeden: Schritt auf hartnäckige Wider¬

stände stoßend, bahnt sich der deutsche Parlamentarismus sei¬
nen Weg . Der Reichstag scheint errdlich entschlossen zu sein ,
sich sein Recht an der Führung der Politik des Reiches zu
erkämpfen . Freilich über das Wie

'
sind die Meinungen noch

keineswegs geklärt . Das Natürlichste .und Selbstverständ¬
lichste , Laß nämlich die Regierung durch das Parlament be¬
stellt werden muß , wenn das Volk in die Lage kommen soll ,
sein politisches Selbstbestimmungsrecht auszuüben , stößt im¬
mer noch aus Bedenken . Und doch zeigen gerade die Vor¬
gänge in den allerletzten Tagen , wie notwendig es ist ,
ganze Arbeit bei der nicht mehr zu umgehenden Reform
unseres derzeitigen Regierungssystems zu machen. Tie Rolle ,
welche der Reichskanzler Dr . Michaelis in der Sitzung
des Hauptausschusses vom letzten Donnerstagl gespielt hat ,
war für ihn selbst wie für das Reich eine nichts weniger als
beneidenswerte . Der Mann , der bei ' einem ersten Auftreten
im Reichstag stolz und kühn den Satz aussprach , er werde
sich die Führung nicht aus der Hand nehmen lassen, erlitt
am Donnerstag in der Hauptausschußsitzung eine Nieder¬
lage , die ihn in einem parlamentarisch regierten Lande als
Leiter der politischen Geschäfte sofort unmöglich gemacht
hätte . In Deutschland aber bleibt dieser. Mann ruhig an der
Stelle , für die nur ein Mann geeignet ist , der das uneinge¬
schränkte Vertrauen der Volksvertretung ■ besitzt . Daß der
Reichstag sich, nachdem Herr Dr . Michaelis schleunigst einge-
leitft hatte , über das „Mißverständnis, , hinwegschte,
zeigt, wie wenig Kraftgefühl er sich noch .zutraut .

Bei dem zersplitterten Parteiwesen ist die Langsamkei :
der politischen Entwickelung erklärlich und es bederttet im¬
merhin einen großen Fortschritt , daß sich . im deutschen
Reichstag eii^ politisch aktionsfähige Mehrheit gebildet hat .
Diese Aktionsfähigkeit beschränkt sich vorerst allerdings nur
auf die Friedenspolitik , sie ist aber auch für die wichttgen
Fragen der innerpolitischen Neuorientierung im Werden .
Die dFeit , wo die Regierung befiehlt und das Parlament ge¬
horcht, geht auch in Deutschland ihrem Ende zu. Der Um¬
stand , daß der Reichskanzler , wenn auch erst nachdem ihm die
Mehrheit ein Ulttmatum gestellt hatte , sich unzweideu¬
tig aus den Boden der von dieser beschlossenen Friedens -
resolution gestellt hat , beweist, daß der Reichstag sich sein
Recht auf die Führung der Politik sichern kann , sofern er
nur will . An diesem Willen Hot es -bisher gefehlt und
fehlt es ai«h jetzt noch . Die Verhandlrmgen vom letzten
Scnnstag zeigen, daß der Reichskanzler immer noch bemtiht
ist, -einer klaren Entscheidung hinsichtlich der Lösung der in -
nerpolittschen Fragen aus dem Wege zu gehen. Zwar ha¬
ben die Sprecher der Mehrheitsparteien die Gelegenheit nicht
versäumt , um ihren Ilnmut über diese Politik der Halbheit
Ausdruck zu geben. Sie übten z . T . sehr scharfe Krittk an
der Art , wie Dr . Michaelis bei der Zusammensetzung der
neuen preußischen und der Reichsregierung vorgegangen ist
und sie gaben auch deutlich zu verstehen, daß es dabei nicht
sein Bewenden haben könne. Andererseits gas sich die Mehr¬
heit des Reichstags doch auch wicher mit der Versicherung
zufrieden , daß der neugebildete Parlamentsrat nur ein Ver¬
buch für den weiteren Ausbau des Verfassungslebens im
Reiche sei .

Wir machen kein Hehl daraus , daß uns dieser Parla¬
mentsrat nicht ' im Geringsten imponiert . Es ist eine Halb -
heiß die auss Neue bestätigt , wie schlecht es um die politische
Macht der deutschen Volksvertretung noch immer bestellt ist.
Es kann sich jetzt nicht mehr darum handeln , zu den bereits
bestehenden beratenden Aus 'chüssen noch einen weite¬
ren zu bilden . Wir müssen endlich aus den unhaltbaren
Zuständen herauskomnren rrnd die polittsche Vercmtlvortung
für . die Führung der Reichsgeschäste jenen übertragen , ohne
deren Zustimmung so wie die Dinge sich jetzt entwickelt ha¬
ben, auch keine Beamtemcgierung mehr Politik machen
kann . Nur jo wird die deutsche Politik aus der Sackgasse
herauskommeu , in der '

sie sich heute befindet , andernfalls
bleiben alle Ausschüsse des Reichstags , gleichviel zu welchem
Zwecke sie gebildet werden , Organe des bürokratisch regierten
Obrigkeitsstaates . Den aber gilt es endlich zu beseitigen,
und durch den

'
demokratisch regierten Volksstaat zu ersetzen .

Wenn der Reichstag , den nöttgen Mut und das nötige
Selbstbewußtseii : aufbringt , wird er das Ziel erreichen.
Freilich

'
ohne weitere Konflikte wird das nicht geschehen .

Aber wie schnell solche Konflikte ihre Lösung finden , wenn
der Reichstag sich fest ans die Füße stellt, hat der Vorgang -
au : letzten Donnerstag bewiesen. Das Befehlen von oben
hört in den: Augenblick auf . wo der Reichstag nicht mehr ge-
willt .ist, es sich gefallen zu lassen. Darum keine Scheu vor
etwaigen neuen Konflikten . Ohne solche komnren wir nie¬
mals

^
zu den: erhofften neuen demokratisch regierten

Deutschland .

Dechcher TMdericht.
WTB . großes Hauptquartier , 27 . Aug . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechr

In F l a n d e r n verstärkte sich der Arttlleriekampf an der
Küste sowie zwischen N ser und Ly s gegen Abend erheblich ;
er hielt auch nachts an .

Heute Morgen drangen mehrfache starke englische Erkun¬
dungsabteilungen gegen unsere Linien vor ; sie sind durch¬
weg zurückgeschlagen worden.

Vom La Basseekanal bis Lens ging starke Artil¬
leriewirkung heftigen englischen Vorstößen voraus , die nord¬
westlich von Lens kurz vor Dunkelheit einsetzten ; sie schei -
tertenverlu st reich .

Die Gefechte im Vorfeld unserer Stellungen westlich von
Le Catelet dauerten tagsüber mft wechselndem Erfolg
an . Bei den Gehöften M a I a k o f f und C o l o g n e errang
der Feind örtliche Vorteile ; Versuche de » Gewinn zu erwei¬
tern , schlugen verlustreich fehl.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Am Chcmin ^ des - Dames und in der westli -

chen Champagne zeitweise lebhafte Artilleriekämpfe .
Südlich von Aillrs kamen französische Teilangriffe in un¬
serem Abwehrfeuer nickst bis an unsere Hindernisie heran .

Vox Verdun blieb es westlich der Maas im allgemein
nen ruhig . Auf demOstnfer wurde bis in die Nacht hinein
rrbittert gekämpft . Die nach Trommelfeuer bei B e a u »
mont , im -njioss « s - und C h a u m e - Walde «insetzenden
Angriffe der Franzosen drängten uns anfänglich aus Beau »
mont und den Waldstücken heraus .

Im Gegenstoß wurden Dorf und Wälder zurückgenom¬
men und einige hundert Gefangene einbehalten . Abends
brachen französische Kräfte erneut zu Angriffen vor , die zu
noch andauernden Kämpfen um Beaumont führten .

Zwischen dem M a a s t a l nnd der Straße B e a u m o u t
Vacherauville sind alle Angriffe der Franzosen geschei¬
tert . ' -v

Rittmeister Freiherr v . Nicht Hofen schoß seinen 59.
Gegner ab.

Oestlrcher Kriegsschauplatz

Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern .

Nordwestlich von Jakob stadt gaben die Russen einige
Stellungen auf dem Slldufer der Düna auf ; sie wurden von
uns besetzt.

Bei Baranowit ' chi und südwestlich von Luck lebte
im Anschlich an erfolgreiche eigene Erkundungsvorstöße das
Feuer auf ; bei H u '' i a t y n '

erstickte untere Artillerrewir -

kung einen russischen Angriffsversuch .

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph

Im Angriff entrissen derrffche Truppen den Rumänen
einige Höhenstellungen nordwestlich von Soveja ; heftige Ge¬
genstöße des Feindes brachen verlustreich zusammen.

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen

rmd an der
Mazedonischen Front

keine Ereignisse von Belang .
Der 1. Generalquartiermeistrr: Ludendorkk ,

Deutscher Abendberichk.
WTB . Berlin , 27 . Aug .. abends . (Amtlich.)
In Flandern scheiterte morgens ein starker engli¬

scher Angriff östlich von Wern . Nachmittags heftiger
Artilleriekampf nordöstlich der Stadt .

Vor Verdun blieb bei den Frühkämpfen Beaumont in
unserer Hand .

Im Osten - brachte ein Angriff uns in Besitz wichttger
Stellungen östlich von C z e r n o w i tz . Bisher sind mehr
als 1000 Gefangene und 6 Geschütze als Beute ge¬
meldet .

• ■ -

Otsterkt>chW-«Mrischtt TaßvdMI.
Wien , 27 . Aug . (WTB . Nichtamtlich:) Amtlich wird verlaut¬

bart : Wien , 27. Aug . , mittags :

Orstlicher Kriegsschauplatz.
Bei Soveja erstürmten deutsche Truppen der Heeresfront Erz¬

herzog Joseph eine feindliche Stellung und behaupteten sie gegen
heftige Angriffe .

Italienischer Kriegsschauplatz:
Tie 11 . Jsonzoschlacht dauert fort . Die Angriffe des Feindes

richteten sich abermals gegen unsere Linien auf der Hochfläche von

Bainsizza -Heilige Geist und nördlich von Görz . Der Kampf wurde

namentlich östlich von Auzza , wo Steierer vom Regiment Nr . 47,
Dalmatier , die 37er Schützen und andere Truppen dem Feind
erfolgreich entgegentraien , sowie auf dem hcitzumstrittenen Monte
St . Gabriele mit großer Erbitterung geführt . Die wackeren Ver¬

teidiger behaupteten sich gegen alle Angriffe . Aus der Karst¬
hochfläche nur Feldwachengeplänkel . Drei italienische Flreger wur¬
den von der Erde aus abgeschossen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Nichts Neues .

Der Chef des Grneralstads .

Zum letzten Zeppelinangriff aus
England.

WTB . K op e nh a g en , 26. Aug . (Nicht amtlich.) Lelm
letzten Zeppelinangriff wurden die beim Spurnpoint -Leucht -
turm befindlichen Abwehrbatterien von 6 Geschützen
neuesten französischen Systems durch Volltreffer total ver¬
nichtet , die Besatzung znm großen Teil getötet. Ein vor
Anker liegender Dampfer wurde so beschädigt , daß er sofort
ins Dock geschleppt werden mußte . Die EisenÄrhustation
Paragon bei Hüll und ein angrenzender Häuserblock
wurde vernichtet . Auf der Grimsbver Reede wurde ein
Werkstattleichter mit vier kleinen Schleppern durch Volltref¬
fer vernichtet .

Aus dem rusfifch-franzSsischen Ge¬
heimabkommen .

Bern , 27. Aug . Die sozialistische „Berner Tagwacht"

erfährt von unterrichteter Seite , daß das bekannte
russisch - französische Geheimabkommen auch
eine Abmachung über das Abtteten des holländischen
südlichen Scheldeufers an Belgien enthalte .

Wo sind die Barbaren ?

WTB . Berlin , 26 . A: :g . (Nicht amtlich.) Wie wenig die
Franzosen die einfachsten Gebote der Menschlichkeit :md die
allgemein anerkannten Regeln der Genfer Konventton be¬
achten, ergibt sich aus einem erbeuteten französischen Befehl
von: 8 . Mai 1917 , in dem es heißt : Der DivisionsgenerÄ be¬
fiehlt , daß deutsche Verwundete erst dann arffgelesen , werden
dürfen , wenn unser letzter Verwundeter aufgelesen nnd ab -
trnnsportisrt worden ist . Es ist durchaus unzulässig, daß
diese Banditen , die unsere Verwundeten verkommen lassen ,
von unseren eigenen Soldaten ausgenommen werden.

Tie Räumung von Petersburg .

Stockholm , 27 . Aug . Amtlich wird mitgeteift , daß die
provisorische Regierung in Rußland einen Gesetzentwurf
über die Räumung von Petersburg angenommen
hat .

t
Lärmszenen in der griechischen Kammer .

WTB . Athen , 27 . Aug . (Nicht amtlich .) Ein Sondertele -
granim des „ Temps " von hier meldet : In der Kammerfrtzung vom
24. August hielt Stratos eine sechsstündige Rede . Stratos b e-
stritt die Gesetzlichkeit der jetzigen Kammer . Der
Eingriff der Schutzmächte ser durchaus nicht freirnd -
l : ch gewesen . Stratos bemühte sich, den Nachweis zu führen , die'

Rolle der Schuhmächte sei bloß die, die Integrität Griechenlands
zu gewährleisten , nicht aber in die inneren Angelegenheiten Grie¬
chenlands einzugreifen .

Stratos beslrrtt ferner die Gültigkeit des Bündnis¬
vertrages Griechenlauds mit Serbien . Der Bnnd -
nissall beziehe sich nur auf einen eigentlichen balkanischen Konflikt .
Veniselos habe Griechenland den Krieg aufgezwungxn .

Veni selo ^ erwiderte mehrere Male auf die Ausführungen
von Stratos , besonders über den Charakter des Bündnisvertrages
mit Serbien . Die Kammer habe Veniselos lebhaft beklatscht und
die Rede von Stratos habe einen wahren Entrüstungs¬
sturm . entfesselt .

Die Kammer setzte hierauf die Besprechung der Antwort aus
die Thronrede fort . Buss : os , Abgeordneter . für Kotzani, ein
ehemaliges Mitglied der türkischen Kammer und Mitunterzeichner
der Antwort der Minderheit auf tue Thronrede , erklärte , er e.: -
kenne den Wechsel auf den Thron nicht an . Da¬
durch erregte er die Wut der veniselistischen Abgeord¬
neten , die ihn von der Tribüne herunterhohtegl .
Veniselos eilte zu seinem Schuh herbei

'
und drückte sein Be¬

dauern über den Zwischenfall aus .
Kafondaris , Vertreter der Mehrheit , legte die Be¬

sch w e r d e n g e g e i den früheren König dar , der es habe
darauf ankommen lassen, Griechenland von der Karte Europas zu
streiche!: . Er sagt ?, di- Mehrh «ft nehme norlauftg König -
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tum an, habe ober baS Recht, sich zu bemühen, dem republi - Kerenski sprach dann im besonderen von Finnland und be- Völker die kirchliche Universalität gänzlich versagen und statt ihrerkonischen Ä ^ ist zur Vorherrschaft zu verhelfen. (Lebhafter! stätigte, daß die Regierung die Wiedereröffnung dev aufgelösten! die International « des Sozialismus triumphieren? Immer dring-
Veifall bei den Abgeordneten und dem Publikum auf den Tri - 1 Landtags mit Gewalt verhindern werde und hoffte , daß das ganze ! licher wurde diese schicksalchchwere Frage gestellt , nicht allein nn
Hünen .) . I Land diesen Entschluß der Regierung billigen werde . I Vatikan selber , sondern auch draußen in den Kreisen der PriesterIn Beantwortung der Rede Bussios sagte V e n i s e l o s, die ! Nach Kerenski erklärte der Minister des Innern A w k s e n - ! und Laien, die überall die Verwüstlingen sahen , die der Kriegrevolutionäre Bewegung sei das einzige Mittel, dem ! t i ew . er habe der Rede des Ministerpräsidenten, der die Wunden ! innerhalb der katholischen Kirche angerichtet hatte, und die von
König den Willen des Volkes aufzuzioingen . IRußlands gezeigt habe , nicht viel hinzuzufügen. Die gegenwärtige! einer erfolgreichen päpstlichen Friedensaktion ebenso viel zu ho f-
Tiotzdeni Halle die Regierung es für ihre Pflicht , es noch mit dem I Aufgabe des Ministers des Innern sei , das Leben in der Pro » I f e n, wie von einer solchen des internationalen Sozialismus zuKönigtum zu versuchen. >vinz auf der Grundlage der Gesetze zu organisieren. « fürchten hatten.

Der Minister für Handel und Industrie Prokopwitsch ! Wir Sozialdemokraten indessen wünschen dem päpstlichen
erklärte darauf , der Angelpunkt der wirtschaftlichen Lage Ruß - 1Vermittlungsversuch aus aufrichtigem Herzen Erfolg. Denn die
lands ft ' der Krieg , der während des ersten Jahres 53 Milliarden «große Sache des Friedens steht uns hoch über allem Parteistreit ;
Rubel gekostet habe, während des zweiten Jahres 112 MiI » Idankbaren Herzens begrüßen wir es, daß Papst Benedikt abermals
l i a r d e n . Da Rußland seit Beginn des Krieges vom Weltmarkt I seine weithm tönende Stimme erhebt und der aus tausend Wun-
abgeschnirien sei, habe es aus den inneren Märkten neh- Iden blutenden Menschheit neue,Hoffnung gibt . Und wenn die
men müssen , was zu einer großen K»»appheit der Waren geführt I Machthaber der kapitalistischen Staaten , wie die holländische, ka -
habe. Was die Lebensmittelversorgung anbetreffe, so sei die Lage I tholische „Tyd" behauptet, zehnmal lieber mit Hilfe des Papstes
des Landes außerordentlich schwierig . In mehrerenlvls mit Hilfe des sozialistischen Proletariats Frieden machen —
Provinzen könne das Brot ausgehen . Zur Jndu - lunsertwegen ! Seinerzeit rief Bismarck den Schiedsspruch Leos
str'e übergehend erklärte der Minister , er suche die Vorhandeneides Dreizehnten in dem deutsch-spanischen Karolinenstrett an . Der
Industrie zu schonen, rhre schöpferische Kraft ausrecht zu erhallen ! Vater des Kulturkampfes wurde in der Folge mit dem päpstlichen

Das Kräfteverhältnis im Weltkrieg .
Im Verlag von Rütten und Loening , Frankfurt a . M

ist eine kleine Schrift erschienen, die unter dem Titel „Ge
gen sechsfache Uebermacht" von Antaeus eine statistische
Uebersicht über die Gebiets » und Bevölkerungszahlen der
kriegführenden und neutralen Mächte gibt. Wir entnehmen
ihr folgende Angaben :

Die Mittelmächte kämpfen auf einem Gesamtgebiet
von 8358 650 qkm
mit 155993 200 Menschen

gegen feindliche Mächte,
die über

und
verfügen.

Es stehen ihnen weiterhin
mit

gegenüber , die jeden diplomatischen Verkehr mit ihnen abge¬
brochen haben , und ratt

17 563 420 qkm
157 408 000 Menschen

verhalten sich zurzeit (30. 6 . 1917) neutral .

und sic auf die Temobilisicrung vorzubereiten.
85892 800 qkm

988 091 000 Menschen

22 028 060 qkm
370362 000 Menschen

Der Papst als Friedensstifter.
Von I . Meerfeld, M. d . R.

! Christusorden geschmückt . Neidlos werden wir dem jetzigen Trä -
i ger der Tiara die höchsten weltlichen Ehren und seiner Kirche den
! Triumph de» Weltschiedsgerichts gönnen, wenn die gequälte
I Menschhett nur endlich erlöst wird.

puslrmd .
Dis schlechte Gewissen des Diktators Kerenski.

Der Korrespondent des „Neuen Rotterdamschen Cou -

8 A. K . Katholisch ist gleichbedeutend mit weltumspannend.
Während die protestantische Kirche organisatorisch an enge Landes- !
grenzen gebunden, zu einem guten Teile in Sekten zersplütert !
und ohne zusammenfassende Spitze ist, spannt sich die Kuppel des ^ nt "7 dLr

"
ünlängs ? aus RÜtzla7td

"
^üriickgÄcĥ

'
ist.

' '
sch7Mtromqchen Katholizlsmus über Lander und Meere, und NN Vatikan(* „ feincr Sommerfrische Bergen am See aus seinemAuf den Quadratkilometer und den Einzelmenschen aus - 1 _, rori wcltbeherrichend und vcn mystischem Glanz umflossen als idaß er die Hoffnung auf Rückgabe seiner Tagebuch -~jc— i rjjr. >.- «. - tt .- IStatthalter Gottes der „Vater der Christenheit" . Seit 1870 . wo « , . : ^ . — ^ . . »- , >7 . . . . .. . . . . _ , . . .. . . .gerechnet, stehen sich detnnach gegenüber sett 187», woi ^ jchnungen über die Julikämpfe in Petersburg aufgegeben

Die Mittelmächte kämpfen mithin gegen eine mehr als I « " lenbeherrscher aber ist er geblieben ; und kann er heute auch ! vergangen . Er werde nunmehr seine Beobachtungen
zehnfache Uebermacht an Land und gegen eine mehr als ! « ?! me

^
'™

.
e m ier

s.
mtt

,5^ er ^ en ^ lauzzmt femer Macht , dem Gedächtnis rekonstruieren .' echssoche Uebannacht an Menschen. Von den 988 091 000 Jg
“ und Komge m d,e Acht erklären und durch d,e Gewalt

Vreiserböbunaen in Enalandn„ s. osQQßßnnn seines Wortes e:nen deutschen Kager zu zerknirschter Buße mj Prnseryoyungen m England .
pner sadaß ihre Gegner 7uch ohne chre außereuropäischen r cn 5U Kanossa zwingen, so ist er dennoch ein Gebieter I . K. Die amtliche „Labour Gazette" vom Juli 1917 machtpaer , saoatz ihre Gegner auch ohne .hre . außereuropalschen f,ie Seelen , tme es einen zweiten nicht mehr gibt. Des Pap . folgende Angaben über die Preiserhöhungen vom Juli 1914 bis

Istes Rede und des Papstes Gebot werden in fünf Erdteilen gehört. 139. Juni 1917 :
Hilfsquellen fast über doppelte Uebermacht verfügen .

I Allenthalben ist ihm die imposante Organisation der katholischen
«Kirche untertan , und die frommen Katholiken in allen Ländern
sdeS Erdballs verehren im Papst ihre höchste geistige Autorität .

Ganz naturgemäß wirkt sich aber diese geistige Herrschaft l Rippen
lauch politisch aus . Der König ohne Land dort oben in Rom ! Kühl . u.
Nt eine respektable polttische Macht ; der Einfluß des Trägers I RippenPetersburg , 26 . Aug . (WTB . Nicht amtlich .) Am Vor»

! der Tiara auf die Weltereignisse ist heute sogar größer als vor
abend der Konferenz erließen der Bürgermeister von Moskau Jetnem halben ober auch einem ganzen Jahrhundert , trotzdem ihm
«md die Parteien der revolutionären Sozialisten und der de° ! damals noch der Kirchenstaat die Attribute eines weltlichen Herr

In größeren In kleineren Im Verein.

Me »foofotio« in Rstzlmd.
Streik in Moskau.

Rindfleisch :

Hammelfleisch :
Keule

, . Brust
mokrcrtischen Sozialisten zwei Aufrufe an die Bevölkerung , I schers verlieh . Seit jeher waren die Päpste und ihre berufenen « Ge
sowie an die Arbeiter und Soldaten . Darin werden diese ! Ratgeber gute Politiker. „ Welcher Kluge fand'' im Vatikan nicht ! Keule
aufgefordert , die Ruhe zu bewahren und der Konferenz zu seinen Meister ! " sagt Goethe im „Torquato Taffo" . Die welt- I Brust
gestatten , ungestört für das - Wohl des Vaterlandes zu arbei - lichen Machthaber allenthalben kennen ebensosehr die Gewalt IS p e ck
ten . Trotzdem beschlossen die Maximalisten und der §iat der Roms über die Seelen zahlloser Menschen , wie auch die traditio» ! Fi sch
Gewerkschaftsverbände gegen die Konferenz zu protestieren , "elle Geschicklichkeit der päpstlichen Diplomatie. So sehen wir denn >B r o t« — ro - »- -> —r ln g ihnen, ! "" ch während dieses Krieges die Regierungen aller kriegführendenIZucker

Zahlreiche ! Länder eifrig bemüht, die Zuneigung des Römischen Stuhles zuIMilch
Fabriken und Wirftchastsürmen haben

"'
den Betrieb wegen cicwinnen . England errichtete beim Vatikan schleunigst eine außer - lButte ,

des Streikes ihrer Angestellten und Arbeiter einstellen müs. ! ordentliche Gesandtschaft , Frankreich, die „älteste Tochter Roms"
» ! « äs¬

ten . Die Straßenbahnen verkehren nicht, und die Wirts
Häuser und Hotels sind geschloffen . Die Streikenden bemil
hen sich, den Ausstand allgemein zu machen, was ihnen
ober m keinem allzugroßen Umfange bisher gelungen ist .

Städten Städten Königreich
v. H . V- H . v. H.

97 95 96
sch :

123 118 120

19» 100 100
156 128 142

sch :
141 128 134
199 183 191
79 74 76

147 107 127
195 104 109
198 181 188
8t 58 60

. 64 66 60
194 112 108
74 73 74

191 90 95
163 126 144

Drohende Waffengewalt gegen
Finnland .

Kopenhagen , 27. Aug . (WTB . Nicht amtlich.)
„Polftikrn" meldet aus H e l s i n g f o r s : Hier herrscht ge»
gentoartig eine lebhafte Bewegung gegen die vorläufige Re»
gierung. Die S o z i a l i st e n , die im Landtag die Mehrheit
Haie««, haben brschloffen, dem Verbote zu trotzen und zum29. August den L a n d ta g einzubcrufen. Sie erklärten, daßrr. r. rw» an „ tt . „ J „ Iden Katholik , während daheim die Gläubigen glei^ ermahenfie selbst vor der Waffengewalt mcht zuruckschrecken ^ Gebete um Hilfe und Sieg gen Himmel sandten und die

I Kirchenfürsten — Bischöfe, Erzbischöfe und Kardinäle — die Sache

hätte ara liebsten seine ganze kirchenpolittsche Gesetzgebung ver» lMargarine
scharrt , um die Gunst der universalen Kirche zurückzuerobern ; selbsttEier
Italien und Rußland hielten peinlich auf gute Beziehungen zu >Kartoffelnihr. Daß Deutschland und in noch höherem Matze das romtreue ! .
Oesterreich -Ungarn um die vatikanischen Sympathien warben» ist I PkklSstergernng «n den Bereinigten Staaten von Amerika .

I hinreichend bekannt . Kurz vor dem Kriege war uns in der Sen ! I . K. In der Zeit vom 15. Juli 1914 blS 15. April 1917 sind
sationsschrift eines abgefallenen katholischen Priesters der Zu - ! die Preise um folgende Prozente gestiegen : Rindfleisch zwischen
sommenöruch des Vatikans prophezeit worden. Der Weltbrand ! 18 und 37 p. H ., Schweinefleisch 37 v. H., Schweineschmalz 71 v . H.»wirkte in der entgegengesetzten Richtung : der Vatikan als politi- ! Butter 47 v. H ., Mehl 111 v. H. (vom 15. März 1917 bis 15. April

sicher Machtfaktor fleht heute fester denn je ! | i917 betrug die Steigerung 93 v. H.), Karwffeln 121 v. H.» Zucker
Zunächst stürzte frellich der Krieg die katholische Kirche ins85 v. H,

schwere Nöte. Denn ihre Iveltumspannende Einheit wurde jäh
jlings zerrissen , in beiden Kriegslagern standen viele Millionen
ihrer Bekenner, auf den Schlachtfeldern kämpfte dee Katholik Deutsches Reich.

»verden. Folgenschwere Ereignisse werden erwar¬
tet, da der Generalgouverneur aus Petersburg den Befehl er¬
halt « haben soll, gegen die Sozial ! sten Waffen
ge Walt anzuwenden, falls diese versuchen sollten, ihre »
Billen dnrchzusetzen.
Schluß der Rede Kerenskis ans der Moskauer Konferenz . !

Vom Hauptausschnß.
Berlia . 36. Aug . Im Hauptausschuß des Reichstags teilte

ihres Landes als gerecht priesen
'
und die der Feinde verketzerten

'
! ^ Eintritt in die Tagesordnung der Vorsitzende Fehrenbach

Namentlich in Frankreich erlebten wir unter Führung der dor>
tigen Kirchensürsten eine literarische Hetze gegen die Mittelmächte,

cm Schreiben des Geheimrats Giesbergs mit . Darin wandte sich
Geheimrat Giesberg gegen , die m der Freitagsitznng aufgestellte

die ihresgleichen sucht. Das olles mußte im katholischen Lager s Behauptung, als hätte er zur Abberufung d-S Generalleutnants
ungemein verwüstend wirken . Die katholische Einheit war dahin ,

. * * ” ” r ' ~ Ä
die Seelengemeinschaft verschwunden , die Weltorganisation zer-WTB . Petersburg , 37. Aug . (Nicht amtlich .) Kerenski fuhr j stört. Dazu kam , daß bitter Krieg überhaupt als grausamer l mehr sei er mtt diesem gut ausgekommen. Er müsse es entschiedenin sestier schon zum Teil gemeldeten Rede (siehe gestrige Ausgabe) ! Hohn auf jedwedes Christentum wirken mußte und dcmgeniäh! Zurückweisen, daß er hinter dem Rücken dcS Generalleutnants

fort : Im politischen Leben ist dieser Prozeß der Desorganisation ! Millionen gläubiger Herzen mit bangen Zweifeln marterte . Der !
G^ ener

^gegen ihn gearbeitet habe . Die Angelegenheit wird zu
noch lebhafter und treibt sogar geiviffe Rußland bewohnende Na- ! mittelalierlich-naive Gottesglaube wurde aus seine härteste Strobel emem späteren Zeitpunkt wieder aufgegriffen werden ,
ttonalitäten dazu, ihr Heil nicht in enger Vereinigung mit dem gestellt . ! Nach Eintritt in die Tagesordnung wurden VerwallungsffagenMutterlande zu suchen, sondern in separatistischen Bestrebungen. Das alles sah und empfand man in Rom. Der robuste Pius ! '" den besetzten Gebieten beraten. Die Verhandlungen wurden als
Endlich wurde das Ganze gekrönt durch die große Schmach an ! der Zehnte hatte zu Beginn des Krieges die Augen geschloffen; ! streng vertraulich erklärt.
der Front , wo russische Truppen , ihre Pflicht gegen das Vater- ! ihn ersetzte der Marchese della Ehiesa , der als Benedikt der Fünf!and vergessend , ohne Widerstand dem Drange des Fein « ! zehnte den Stuhl von Sankt Peter bestieg und dessen erste Kund-deS wichen und so für ihr Volk neue Ketten des Despotismus ! gebung als Oberhaupt seiner Kirche schon eine schnirrzzerriffeneschmiedeten.

Die Sonderkmnmission .
Berlin, 27. Aug. Der Sonderkommission werden

Anklage gegen den Völkermord war . Noch wiederholt beschworlangehören: für Bayern Graf Lerchenfeld , für Sachsen Herr
v. Nostiy , für Württemberg Frhr . v . Barnbühler , für Ba¬
den Dr .

' Rietzer , für Hessen Dr . Frhr . v. Biegeleben und
für Elsaß-Lothringen Dr . Nobis . Den Vorsitz in der Kom-

Kcrenfli sprach dann von dem russischen Heer, das während I der Papst in der Folge , die Machthaber, bei sich Einkehr zu haltendeL asten Regimes ein Körper auf tönernen Füßen und fast ohne ! und der Welt den Frieden zurückzugeben , und gerade wir , un-
Kopi war und wies auf die Opfer und die Selbstverleugnung der ! gläubigen" Sozialdemokraten konnten stets tvieder mit hoher Bo
Offiziere hin, die nach Möglichkeit gegen die Anarchie und die Des» ! friedigung päpstliche Kundgebungen verzeichnen , die nicht zuletzt ! Mission führt der Reichskanzler , der gleichzeitig auch Preußenorganisation des Heeres ankämpften, die die Aufgabe des russischen ! auch die scharfe Verurteilung der nationalistffchen Kriegshetze ! vertritt .
Vastes und seiner Regierung, die Freiheit und das Land zu ret - jeiniger dem Namen nach katholische Blätter Deutschlands bedeu - ! q>: .ten. so schwierig machten . Kerenski fuhr fort : teten. Eine Zeitlang übte dann der Vatikan große Zurückhaltung.

®w Rhnmsch - lttkstfal .schen Gelben gegen den Fnedcn.
Vor einiger Zeit haben wir mit Entrüstung den Vorschlag ! Man sprach von einem Ueberhandnehmen des Einflusses der Al» ! Mit einer wahren Wonne haben sich „Rheinifch-Westfäli«mesSonderfriedens ( ! ) zurückgewiesen . Vor einigen Ta - ! liierten, zähste die wenigen Kurienkardinäle auf, die zu den Mittel- ! iche Zeitung " und „Deutsche Arbeitgeber -Zeitung " aus dengen waren wir Zeugen eines neuen schmählichen ähnlichen Ver- ! machten hielten. Und als der deutsche Prälat v . Gerlach aus Rom ! Beschluß der Wirtschaftssriedsichen gestürzt , der aus einersuches.^der sich gegen unsere Verbündeten richtete ( ! ) . Diese ! ausgewiesen und über die italienische Grenze geschubst wurde»! Tagung in Dortmund angenommen Wurde und die Friehaben Ihn mit derselben Entrüstung zurückgewiesen . Im Namen ! schoben Eingeweihte die Schuld daran weniger der italienischen ! densbereitschafttzerklärung des Reichstags für „unklug unddes großen russischen Volkes sage ich unseren Alliierten» das ist ! Regierung als den Intrigen der verbandsfreundlichen Kardi- ! würdelos " erklärt . In der langen und konfusen Erklärung"äle zu . ! leisten sich die Gelben auch die häßliche Unterstellung , die sieSiche : ist, daß im Vat-kan starke vierverbändlerische Kräfte in folgenden verworrenen Worten aussprechen : „Jede An -den anwesenden Diplomaten der Alliierten) . Kerenski huldigte ! am Werke waren, um das päpstliche Friedenswerk zunächst zul teilnahme an dem Versuch unserer Feinde , mit Hilfe einerdann besonders dem rumänischen Volk , das infolge des stören; ebenso sicher aber ist, daß erst die sozia Iift i fdE) e internationalen sozialdemokratischen Bewegung VerwirrungKrteges so sehr gelitten habe , und sagte , daß es Rußlands Gast- Friedensaktion die katholische Kirche von neuem mobilisiert! und Unruhe in die deutsche Arbeiterschaft zu tragen undfreundschaft finden würde, wenn es gezwungen werden sollte, hat. Die vatikanische Diplomatie witterte hier eine schwere Ge- j unseren kciinv' enden Brüdern durck Arbeitseinstellung inlcm Lematland vorübergehend zu verlassen . jfahr kür die Sache der Kirche. Sollte in den Schicksalsstunden der > den Rülken

^

zu fallen .
^
ift

^
S ©KeSSS ?



Nr . 200. Dienstag, ftcn 38. August 1917.
Die „D . A . -Z .

" ist darüber entzückt, daß die „Vertreter
der wnkschastssr edlichen Arbeiterbewegung " beginnen , auf
politischem Gebiet ihre Meinung stank und frei zu offenba¬
ren . Sonst hatten d'.c Herren Unternchmer für politische
Entschließungen der Berufsverbände nicht so viel Verständ -
ist. Neugierig aber sind wir , was im frommen Rheinland -
Westfalen die lieben Gelben jetzt zur Friedensnote des Pap¬
stes beschließen werden .

winteraussichten !
In Gesprächen Neutraler , die durch Deutschland reisen,

und gelegentlich auch in Blättern des neutralen Auslandes
wird die Meinung vertreten , der Winteranfang werde Frie¬
densverhandlungen bringen . Die Meinung scheint zu der
Generaloffensive der Ententeyanz im Gegensatz zu stehen,
sie wird aber gerade mit auf diele Gewaltangriffe gegründet :
die Entente wolle, so wird gesagt, vor den unvermeidlichen
Frredensoerhandlungen ihre Kriegslage soviel als möglich
verbessern, um sich ein günstigeres Verhandlungsergebnis
zu sichern. Notwendig seien die Verhandlungen für jeden
Staat , keiner wisse , was der Winter bringen könne, überall
steigen die wirtschaftlichen Verlegenheiten , Kälte , Blöße ,
Hunger werde in Len Millionen eine höchst gefährliche Stim¬
mung erzeugen , so daß jeder Regierung vor den möglichen
Folgen bange . In der Tat werden Einzelheiten berichtet
und zum Teil beglaubigt , die dartun , daß nicht etwa nur in
Rußland die wirtschaftlichen Schwierigkeiten ms Unerträg¬
liche zu wachsen drehen . Wie es darum in Deutschland stcht,
das wissen wir alle . Die schtveren Ernährungsnöte find
zwar jetzt beträchtlich gemildert , aber niemand ist darüber im
Unklaren , daß auch künftig die Ernährung nur gesichert fein
wird , weim die Organisation ein beträcMche Verbesserung
erfährt und entschieden durchgegriffen wird . Unterstaats -
sekretär Dr . Müller vom Reichsernährungsamt hat eben jetzt
in Dresden eine Rede gehalten , in der er sagt : Die Brotge¬
treideernte wird voraussichtlich ausreichend sein, die Kartof -
selornte gut , dagegen hätten wir eine sehr geringe Fütter¬
mittelernte . Die bisherige Brotration hoffe man austecht-
zuerhalten , ebenso annähernd die Fettration und die Fteisch-
ration , die vielleicht Zeitweilig sogar erhöht werden könne.
Die Bevölkerung werde voraussichtlich auch genügend mit
Kartoffeln versorgt werden können , voracvsgrsetzt , daß alle
Schweinebestände entsprechend der knappen Fucktermittelvov-
räte herabgesetzt werden . Maßnahmen in dieser Richtung
seien bereits getroffen und würden noch weiter getroffen
werden . Sollten diese nicht genügen , so sei eine Massenab¬
schlachtung kaum zu vermeiden : denn in erster Lime müffe
der Futtermittelbedarf der Milchkühe und Zucht - und Ar¬
beitstiere gedeckt werden .

Das sind keine tröstlichen Aussichten ; sie verdunkeln sich
noch weiter , wenn man auf die Preise sieht. Denke man nur
an den Kartoffelpreis , der sich wie ein patronisierter und
reglementierter Wucher ausnimmt . Daß solche ungeheuer¬
lichen Preise die Stimmung der Massen kritisch machen, wird
man schließlich auch an Regierungsstellen begreifen . Dazu
kommt die Teuerung und der teilweise sehr harte Mangel an
Kleidung und Heizstoffen. Wie es um die Kleidung bestellt
ist, kann jeder in jedem Konfektionsgeschäft, in jedem Tuch¬
laden feststellen. Wem da ein Stoff , ein Anzug vorgelegt
wird zum doppelten Preis , den er früher anzulegen gewohnt
»var , und er fühlt das grobe jutearttge Gewebe cm Md hört
den Verkäufer sagen : „Vierzehn Tage Garantie !" — den
packt das graue Elend . Hunger und Blöße wird also die
Aermsten treffen , Md die anderen leiden unter Knappheit
und Teuerung . Zu all dem kommt Winterkälte . Tritt der
Winter wieder einher als gestrenger Herr wie zuletzt , dann
kann es bittere Nöte geben.

Es fft wirklich so , daß di« herrschenden Gewasten bei MS
wie in den anderen Ländern Anlaß hätten , alle Kräfte für
den Frieden einzusetzen. NahrungSknappheit , Blöße , Kälte ,
drei harte Friedenswerber stehen vor der Tür .

Theater und Musik»
Städtische- Konzerthavs .

Uraufführung der Operette „Um einen Kuß ". Text und
Musik von Paul Costa . (Unliebsam verspätet .) Für die
Mitglieder des Sommertheators war der letzte Samstag
sicherlich ein Ehrentag . Schon das Gefühl , den Gestalten
eines neu enfftandenen Werkes zum erstenmal« Form und
Leben geben zu dürfen , ist ein Ereignis . WeM mm dieses
Werk sogar einen durchschlagenden Erfolg erzielt , wie dies
hier der Fall war , so ist die Freude , das Bewußtsein der mit¬
wirkenden Künstler cm dem Gelingen des Abends mit teil -
zuhaben , wohl verständlich . Voll Erwartung war das Publi¬
kum . Die Spannung löste sich schon nach der Ouvertüre .
Diese gewaltige Musik , die Costa schon im Vorspiel bringt ,
packte . Stürmischer Beifall durchbrauste den Saal und wie-
derholle sich nach jeder Nummer . Costa besitzt ein reiches
Können . WeM er auch in Straußschen Bahnen wandest , so
wirft seine Musik doch nicht als „nachgemacht" . Er ist ein
ganz hervorragender Kontrapunktiker . Das Werk ist the¬
matisch durchgearbeitet und wunderbar schön instrumentiert .
Orgel und Flügel , elftere durch Herrn Artur Herbold ,
letztere durch Hern Artur Küste rer ganz trefflich bedient ,
spielen eine große Rolle . Die Musik hat eigentlich gar nichts
operettenhafteS . Vielmehr ist es gute Opernnrusik , was wir
hören . Daß die Operette trotz Mangel an Tanzschlagern
einen glänzenden Erfolg hatte , beweist, daß das Gute im¬
mer wieder siegs . Wer allerdings Parterreakrobatik liebt,
wird unzufrieden sein. Wer aber wirklich gute Musik zu
hören wünscht, kommt voll Md ganz auf seine Rechnung .
Me Vertretung der einzelnen Hauptrollen werden wir bei
anderer Gelegenheit besprechen. Herr

. HosoperndirMor
Cortolezis hat sich des Werkes sicherlich mit viel Liebe '
Md Sorgfalt angenommen . Unter seiner meisterlichen Lei -
tMg entstand das Werk in seiner ganzen großen Schönheit .
An Blumenspenden und Beifall für die Darsteller , den Diri¬
genten und den Komponisten wurde nicht gespart . J . V . : ll -r.

Ssden .
Der dunkle Punkt i« Fall Heckmann.

Man schreibt der Freiburger „Volkswacht " aus
W c l d k i r ch :

Nach dem halbamtlichen Artikel in der „Karlsruher Zei¬
tung " ist das Vorgehen gegen den Redakteur der „Waldkir -
cher Dolkszeitung " au ? Veranlassung des Bezirksamts er¬
folgt . Dieses hielt es im öffentlichen Interesse und des An¬
sehens der Waldkircher Beamtenschaft für geboten, weM
möglich, „den Sachverhalt aufzuklären "

. NM handelt es
sich bei der ganzen Aktion irm folgenden Satz , der in einem
Artikel , in welchen : der Redatteur aufzähtt , wie ihn die Le¬
serschaft mit Fragen überhäufe , enthalten war :

Da kommt der A . und frägt an , warum deM der Herr
SoMdso (Beamter ) , der wöchentlich mehrmals mit gefüt¬
tertem Rucksack vom hinteren Elztal nach hierher zurück¬
kehrt , noch nicht angehalten worden ist , während sonst
Leute mrt ein paar Eiern oder einem Liter Milch ihrem
Schicksal nicht entgehen .

Da Heckmann bei der zweiten Vernchmung erklärte , die
volle Verantwortung für die?e Zeilen zu übernehmen und
der Oberamstrichter schon im ersten Verhör Heckmcmn ge¬
genüber den richtigen Namen des best. Beamten
nannte , mit der Bemerkung , das wisse ja die ganze Stadt ,
so war doch der Weg . der nun zur weiteren Klärung des
Sachverhalts beschritten werden mußte , klar vorgezeichnet.
Man stelle sich vor : der Name des Beamten , der des Schleich¬
handels bezichtigt wurde , ist demOberamtsrichtcr bekannt , der
Redakteur will das bem Beamten zur Last gelegte Vergehen
beweisen <cmders ist doch seine Ucbernahme der Verantwor -
tMg nicht zu erklären ) : was demgegenüber die Frage nach
dem Gewährsmann noch mit der „Klarlegung des Sachver¬
halts " zu tun hat , ist wirklich unverständlich. Man ist zu
der Annahme befugt , daß es dem Gericht gar nicht mehr
daraus ankom, zu erforschen. 06 der Beamte Schleichhandel
betrieb , sondern nur zu erfahren , wer eigentlich die Stirn
besessen hatte , sich darüber aufzuregen , daß der „Herr So¬
undso " das Problem des Durchhaltens mit Spaziergängen
ins Elztal löste .

So betrachtet , stellt sich der Fall Heckmcmn in selffamem
Lichte dar , Md es ist sicher damit zu rechnen, daß im weite¬
ren Verlaus der Affäre noch manche UeberraschMgen zutage
treten werden .

^ Durlach, 28. Aug . Mitteilungen aus der Gemeinderats -
sitzung vom 21 . Aug . Zur Durchführung der Abgabe von Mager¬
milch sowie der dadurch bedingten erheblichen Verbesserung der
Fettveciorgung der städtischen Bevölkerung wird die Molkerei de§
Kommunalverbandes erweitert und mit neuen Einrichtungen ver¬
sehen. Der Aufwand beläuft sick auf etwa 20 000 Mk . Zur Wie¬
derherstellung des früheren Kuhbestandes der städtischen Kuhhal¬
tung sollen als Ersatz für die in Abgang gekommenen Tiere
N>eiter 2 Kühe angekauft werden. — Der Gemeinderat erklärt sich
damit einverstanden , daß der Rintbeimer Exerzierplatz für die
Tauer des Krieges durch die 2 . Ersatzabteilnng des Feldart .-RegtS.
„Großherzog" Nr . 14 mitbenützt wirö . — Die Versteigerung deS
FrühobsterrrägniffeS der städtischen Obstbäume, die einen Erlös
von 3204 Mk. ergeben hat, wird genehmigt, desgleichen die Ver¬
pachtung städtischer Aecker und Wiesen mit einem Erlös von 6163
Mark.

lli Ettlingen , 27 . Aug . In hiesigen Winzerkreisen hofft man
auf einen guten Mittel - bis Vollherbst. — Am Samstag abend
wurden beim Wmtberg von der Polizei zwei flüchtige kriegsge«
fangene Franzosen festgenoimnen . Sie waren auf längere Zeit
gut verproviantiert .

oc. Weiler bei Sinsheim , 27. Aug. Dnrch ein mit Streich¬
hölzern spielendes Kind entstand in der Schmiede Feuer , dem zwei
Scheunen und ein Wohnhaus zum Opfer fielen .

oc . Tcheighausen b . Ettenheim , 27 . Aug. Durch Feuer wurde
da » auf dem sogen, weißen Moos stehende Wohn- und Oekonomie-
gebaude vollständig zerstört. Da niemand zu Hause war , ver¬
brannten auch ^ünf Stück Vieh . Das Feuer war durch die Un¬
vorsichtigkeit eines Kindes entstanden.

bc. Löfftuge «, 27. Aug . Als jüngst der Sohn des Hauptlehrers
a . D . Albert Zahn von de: Front zurückkam und dem 77jährigen
Vater die Hand zum Willkommen entgegenstreckte , fiel der Greis
vom Schlage gerührt zu Füßen des Sohnes sterbend nieder.

bc. Billingen , 27. Aug . Der fücstenbergische Baurat a . D .
Gustav Bleger ist hier im Alter von 73 Jahren gestorben.
Bicher war Württemberger von Geburt und hat sich als Zoologe
und Botaniker einen ausgezeichneten Ruf erworben. Dem Bür¬
gerausschuß gehörte er bis zu seinem Tode an

oc . Breisach, 27. Aug . Dem 11jährigen Karl Schannc in
Breisach , welcher im Juni drei Knaben im Alter von 5, 6 und 3
Jahren vom Tode des Ertrinkens aus dem Altrhein gerettet hatte,
wurde vom Gr. Landeskommissär in Freiburg eine öffentliche Be¬
lobung ausgesprochen.

SS Bon der Insel Reichenau , 27 . Aug . Die Gemüseemte
ist in diesem Jahr sehr gut ausgefallen . Tausende und
Abertmrfende von Zentnern Gemüse , Kartoffeln Md Obst
sind schon weggeschickt worden . Allein an Bohnen wurden
über 200 000 Zentner versandt . Es gibt hier Landwirte , die
in diesem Jahr allein an Bohnen 18 bis 20 000 Mk. Reinge¬
winn ( !) erzielten . Wenn die Entwicklung der Trauben wie
bisher weitergeht , wird eine ergiebige Weinernte zu erwar¬
ten sein. (Fr . St .)

oc . Stsckach , 28 . Aug. Der Großherzog hat den durch Hoch-
waffer Beschädigten in Stockach eine Spende von 900 Mk. zukom¬
men kaffen .

oc . Heidelberg , 27. Aug . Der Stadtrat hat beschlossen , den
tädtischcn Beamten und Arbeitern sowie den Lehrern der Volks¬
schule abermals eine einmalige Teuerungszulage zu gewähren.
Diese soll für ledige Personen 40 Prozent , für verheiratete 60 Pro¬
zent eines Monatsgehaltes betragen und beim Vorhandensein von
Kindern unter Umständen bis auf einen vollen Monatsbezug
teigen .

y; Mannheim » 28. Aug. Im Alter von 72 Jahren ist hier
Gülleriedirektor Hermann Eichfeld gestorben. Er stammte aus
Karlsruhe , hatte die technische Hockschuie in Zürich und die Kunst¬
akademie in Stuttgart besucht . Den 70er Krieg machte er als
aktiver Offizier mit , wurde in der Schlacht an der Lisaine ver¬
wundet und nahm 1873 seinen Abschied . Von da ab wandte er
ich endgültig der Malkunst zu. Er war ein Scküler Wengleins
in München, wo er nun seinen Wohnsitz auffchlug. Vor meh¬
reren Jcchren wurde er dann »ach Mannheim zum Leiter der

^ _ _ 6 «8e >
Ccmäldegallerie berufen , die unter ihm einen bemerkenswerten
Aufschwung genominen hat.

bc.Mannheim , 27. Aug . Beim Baden im offenen Rhein in
der Nähe des Stadtparkes ertrank der 12 Jahre alte Sohn Emil
des Taglohners Michael Scheider . — Glühende Kohlen, die aus
einem Feuerungskeffel im städtischen Gaswerke fielen, zündeten
die Kleider des 19jährigen Taglöhners Johann Lang »n. Er
wurde schwer verletzt. — Ein 60 Jahre alter Unterbeamter hat sich
am Samstag abend in den Rhein gestürzt und ist ertrunken. Die
Leiche ist nicht geborgen .

flus - er Stadl.
- 28. s-g-c"

Wie das Obst teuer wird .
Wie das Obst dem Verbraucher verteuert wird , zeigt

folgende Darstellung . Nach den Bestimmungen der Reichs¬
stelle darf der Erzeuger das Obst nicht an Händler , Klein¬
händler noch Verbraucher verkaufen , sondern pr muß es an
di« Saminelstellen abliefern oder es wird von diesen bei den
Pächtern abgeholt . Der Sammelstellenleiter oder Unter -
kommissär bezahlt für gepflückte Birnen Md Aepsel den
Preis von 20 Psg . an den Erzeuger , er bekommt als Ver¬
gütung für seine Arbeit 2,50 Mk . für den Zentner . Weiter
gibt es noch einen Oberkommissär . Nun geht das Obst teils
an die Konservenfabriken — die es zu der billigen Bokks-
inarmelade verarbeiten — . zum großen Teil an den be¬
rühmten verbilligenden Grotzmartt . Der Großmarft ver¬
kauft die Birnen , für die der Erzeuger 20 Mk . bekommt, für
30 Mk . mit der Vorschrift, der Großhändler habe 33 Mk. da-
für vom Kleinhändler zu nehmen unter der Bedingung , daß
er dem Kleinhändler zur Aufgabe macht, daß dieser die Bir -
nen an den Verbraucher nicht Mter 42 Mk . wieder verkauft.
Die Aepsel scheinen von dem Sammelstellenleiter ' auswärts
etwas Edleres zu sein. Der Erzeuger bekommt auch 20 Mk.
wie für Birnen . DerGroßmarkt aber nimmt 35Mk . und sagt
zum Grossisten , 38 Mk . ist der Verkaufspreis an den Klein¬
händler , ja nicht billiger . Dem Kleinhändler wird daM aus¬
gegeben, daß er die Aepfel nicht billiger als mit 48 Mk. an
die Verbraucher verkauft .

Das passiert im vierten Kriegsjcchr 1917. Wir haben
dieses Jahr eine überaus reiche Birnenernte , Md wenn die
Birnen aus den Marft känien, so hätten dieselben einen
Preis von 10—30 Mk . erreicht . Für den letzteren Preis
rmine ich natürlich die edelsten MMdreifen Sorten , keine
grüne harte Ware . Jeder Mensch hätte Gelegenheit gchabt,
sich Obst für den täglichen Bedarf und zum Konserviere» z»
kaufen . Zu Haust zubereitet ist immer d^r billigste ® ee.
Aber die Konservenfabriken sind nun auch mit im Bunde
aufgenomnren Md müssen gut bedacht werden , daß auch sie
mit möglichst gutem Nittzen ausgehen . Es wäre interessant ,
zu erfahren , was die Konservenfabriken für das Obst bezah¬
len , um daraus kalkulieren zu können , was das Obst, wem,
es zu Marmelade bereitet ist , kosten wird .

Auf jeden Fall kann man aus der Darstellung ersehen ,
daß mit Hilfe der Reichsstellen , Kommunalverbände usw. das
Obst erst durch viele Hände geht, ehe es an den Verbraucher
gelangt . Diese Regelung der Obstversorgung ist wie der
Kettenhandel und wirft natürlich auch erftsprechend .

* Die Beschlagnahme der Wäsche in Gaststätte». Eine
eben erschienene Bekanntmachung der ReichsbÄleidungs -
stelle verfiigt die Beschlagnahme der im Besitze von Hotels ,
Gast- und Schankwirtschaften stwst ähnlichen Betxieben unfc
Wäscheverleihge

'
chäften befindlichen Bett - , Haus - und Tisch¬

wäsche . Die Beschlagnahme erstreckt sich auf diese Wäsche¬
stücke ohne, Rücksicht darauf , ob sie gebraucht oder unge¬
braucht sind, rmd zwar auch auf alle weihe Md farbige
Wäsche . Inbegriffen sind außer der Wäsche zum Beziehen
oder Bedecken von Betten auch Bademäntel und Badetücher,
Hand - und Mundtücher , Tischtücher, Wirtschcrsts - und
Scheuertücher . Ausgenommen von der Beschlagnahme find
Gegenstände , zu deren Herstellung ausschließlich Papiergarne
verwendet sind . Die Beschlagnahme wird sofort wirksam.
Der bestimmimgsgemäße Gebrauch der bezeichnetm Gegen¬
stände im eigenen Betrieb , insbesondere das gewerbsmäßige
Vermieten durch bereits bestehende Wäscheverleihgeschäsde
wird durch die Beschlagnahme nicht berührt . In der Zeit
vom 1 . Oktober bis 15. Oftober 1917 müssen die beschkrg-
nahmten Wäschegegenstände auf vorgeschriebenen amtlichen
Meldekarten angemeldet werden .

Rückkehr aus der Schweiz . Die Karlsruher BolksschuNnder,
die am 2. August nach der Schwer in die Kantone Zürich und
St . Gallen gebracht wurden , treffen nach vierwöchentlichem Auf¬
enthalt am Freitag , den 81. August, abends 8.16 Uhr, » » der in
Karlsruhe ein . *

Der Minister des Innern v. Bsdman hat einen mehrwöchigen
Urlaub angetreten .

Für Reisende . Zur Beschleunigung der Zugabsertigung wer¬
den bis auf Weiteres Güter als Expreßgut nur angenommen, wenn,
das Einzelgewicht eines Stückes 50 Kilo nicht übersteigt.

Die Entwicklung des Karlsruher RheinhastnS .
dl». Nach dem Jahresbericht des städtischen Hafenamts für

das Jahr 1916 hatte der Karlsruher Rheinhafen auch mi ahgelau-
fenen Geschäftsjahre trotz aller Schwierigkeiten recht starken Ver¬
kehr aufzuweisen . Der Hafenperkehr — einschließlich Nahverkehr
—• belief sich im Berichtsjahre auf 1378 469 Tonnen. Gegenüber
den Ergebnissen des Jahres 1918 mit 1204 411 Tonnen hat er
also um 174 088 Tonnen oder um 14 Prozent zugenommen . Die
Abnahme gegenüber dem bis jetzt verkehrsreichsten Jahre 1913
beträgt nur 195 138 Tonnen oder 7 Prozent . Da während der
Kriegszeit große Mengen Güter im Hafen mit der Nsenbahn
angekommen und abgegangen sind , welche nicht zu Schiff weiter-
gcgangen oder cingetroffen sind, muß bei Beurteilung des Ge-
ämtverkehrs des Hafens auch der gesamte Eisenbahnver¬
kehr berückstcht 'gt werden . Dieser war 1916 mit 1688 639 Ton¬
nen der größte seit Bestehen des Hafens , um 188389
Tonnen größer als 1915 und um 173 945 Tonnen größer als 1913.
An Hafengelände hat die Stadt im Jahre 1916 an 6 Fir¬
men 24 404 Quadrarmeter vermietet und un 2 Firmen 11880
Quadratmeter verkauft . Für diesen Verkauf wurden rund 220000
Mark eingenommen .
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Am Ende des Berichtsjahres hatte die Stadtgemeinde für den
Rheinhufen insgesamt 6 956157 Mk. aufgewendet. Im gleichen
Jahre beliefen sich die Betriebseinnahmen auf rund 512 369 Mk.
und die Betriebsausgaben auf rund 278 813 Mk. Gegenüber dem
Ergebnis des Jahres 1915 haben die Betriebseinnahmen um rund
19160 3lt oder um rund 4 Prozent und die Betriebsausgaben uni
rund 5133 Mt . oder um rut^d 1,9 Proz . z u g e n o m m e n . Wäh¬
rend der Rheinhafen in den Jahren 1611 bis- 1913 nicht nur die
Verzinsung und Tilgung des Bauaufwandes , sondern auch noch
kleine Ueberschüsse erwirtschaften konnte, . war im Berichtsjahre
ein Z u s ch u ß der Stadthauptkasse von rund 112 828 Mk . zu dein
Tilgungsaufwand erforderlich .

■ Die G e m ein d e u m l ag e n , die 1916 die Hafenfirmen be¬
zahlt haben , Sie lediglich durch die Anlage des Hafens nach Karls¬
ruhe gezogen worden sind, betragen rund .100 270 Alk . und sind
gegen 1915 um 39 430 Mk. oder 65 Proz . gewachsen.

Das Fehlen der Auslands - und lleberseegüter ist durch d -e
größeren Zitfuhren inländischer Waren nahezu ausgeglichen
worden .

Die Fortzahlung der Gehälter und Löhne an die
Familien der zu den Fahnen einberuscnen 66 Beamten und Ar¬
beiter des Hafenamts erforderte im Jahre 1916 einen Aufawnd
von 72 29-1,53 Mk. Diese Ausgabe, die Erhöhung der Kriegszu¬
lagen der Beamten und ständigen Arbeiter, die Steigerung der
Löhne , des Aushilfspersonals haben das finanzielle Ergebnis un¬
günstig beeinflußt. Die Erhöhung der Umschlagsgebühren hat für
den obengenannten Mehraufwand keinen vollen Ersa ^bringen
können .

Besonders erfreulich ist, daß die günstige. Entwicklung des
.Hafenverkehrs sich auch im Jahre . 1917 bemerkbar gemacht hat.
In diesem Jahre wurden nämlich bis jetzt weitere 42 915 Quadrat¬
meter Gelände inr Rheinhafengebiet vermietet und 68 579 »Qua¬
dratmeter Gelände zuin Gefamtpreis von 755 934 Mk . verkauft .
Es wurde also im ersten Halbjahr 1917 weit mehr Hafengelände
verpachtet und verkauft als im ganzen Jahre 1916.

Die Kriegsamtsstellc verlangt von de»
Zeitungen eine weitere Einschränkung im

Papierverbrauch .

Neues vom Tuge.
Mordtat zweier 16 -Jähriger .

Brrlitt 28 . Aug. In dem Kirchdorf Kufey bei Garde-
iegen wurde die 70jährige Frau des Gutsbesitzers Leinecke
von zwei 16jährigen Burschen erstochen und ihre 31jährige

Dienstag , orri 28. August 1917.
Tochter erschossen . Die Burschen waren beim Betteln von
Lebensmitteln äbgewiesen worden . Die Täter sind geflüchtet .

Letzte Nachrichten.
Angriffsflüge deutscher Flugzeuggeschwader.

WTB . Berlin , 28 . - Aug . (Amtlich.) Unsere Flugzeug -
geschwador der Kurländischen Küste haben in letzter Zeit
zahlreiche erfolgreiche Angriffsflüge gegen die Befestiguu -
gen, Fiugstativnen und militärischen Anlagen der Insel
C ? sel ausgeführt. Dabei wurden auch die im Gebiet des
Rigaischen Busens gesichteten russischen Seestreitkräfte er¬
folgreich mit Bomben belegt. Bei diesen Angriffen wurde
ein Zerstörer der Nowik -Klasse durch einen mit hoher Stich¬
flamme bei dem hinteren Schornstein beobachteten Bomben¬
treffer zum Sinken gebracht und ein russisches Werkstatt -
schiftt so schwer beschädigt, daß lein Sinken ebenfalls mit Si¬
cherheit angenommen werden kann .

Trotz stärkster feindlicher Gegenwirkung durch Land - und
Schisfsabwehrge 'chütze und verschiedenen Luftgefechten mit
russischen Flu -Awoten und französischen Kampseindeckern, wo¬
bei ein se'ndlrches Flugboot bei der Insel Abro im Rigai¬
schen Meerbusen zum Landen gezwungen und so schwer be¬
schädigt wurde , daß die Besatzung über Bord sprang , sind un¬
sere Flugzeuge sänitlich ohne Verluste oder Beschädigungen
in ihre Stationen zurückgekehrt.

Weitere 24 500 Tonnen.
WTB . Vcrlin, 28 . Aug . (Amtlich.) Durch unsere U -Boot?

wurden im Sperrgebiet um England wiederum 24 500
Vrutioregisterwnnen versenkt. Unter den versenkten Schis-
%t befinden sich ein englischer bewaffneter Tankdampfer vom
Aussehen , der „Hyrcania" (5227 Tonnen) , der ans Siche¬
rung beransgescho'sen wurde, der bewaffnete , stalrenffche
Tampier „Treuto " mit 4800 Tonnen Kohlen von Cardiff
nach Genna , dessen G .schütz heruntergeholt und der Kapitän
gelangen aenonimen wurde , ferner ein großer unbekannter
Dampfer, der an der Spitze eines starken Geleitzugs fuhr.

Große englische Verluste.
WTB . Amsterdam , 27 . Aug . Die „Times" vom 20 . bis

einW ' cßlich 25 . August bringt Verlustlisten über 711 Offi¬
ziere und ll600 Mann .

Große Warenanhäufung in amerikanischen Hafenstädten.
Berlin , 28 . Aug. Wie die „Norwegische Seefahrtzeitung"

berichtet , sind aus Amerika Nachrichten eingslausen , daß nach
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dem Inkrafttreten des Ausfuhrverbots die anierikanischen
Atlantikhäfen mit Waren überfüllt sind. Aus vielen Städten
wird gemeldet , daß viele Güter auf der Eisenbahn stehen, ohne
abaeladen zu werden . Mehrere Firmen haben sich dahin
geäußert, daß es- unmöglich sein werde , in den nächsten Mona-
ten Güter in größerem Maße nach den atlantischen Häfen
in Amerika zu verschicken . Men müsse erst die ungeheuren
Warenmengen wegschaffen, die auf den .einzelnen Eisenbahn¬
strecken und -stationen liegen und teilweise anfangen, zu
verderben Dabei liegen in den Häfen zahlreiche Schiffe und
warten auf die Ausfuhrerlaubnis nach neutralen Bestim¬
mungshäfen, die aber bis jetzt noch nicht erteilt worden ist.
Man darf , gespannt sein , wie lange die amerikanische Ge¬
schäftswelt diesen unerträglichen, täglich einschneidender wer¬
denden Zustand ertragen wird.

Ein Vermittlungsversuch Wilsons?
Genf, 27 . Aug. Seippel erzählt im „Journal de

Genevö-" in einem Artikel über die Gesellschaft der Nationen,
eine im allgemeinen gut unterrichtete Persönlichkeit habe er¬
klärt , daß , bevor die Armee der Vereinigten Staaten tat¬
sächlich in den Krieg eingreifen werde , Wilson einen letz¬
ten Vermittlungsversuch zu unternehmen beabsichftge. Wil¬
son würde von der Entente erwirken , daß sie die Friedens¬
bedingungen genau feststelle und gegebenenfalls berichtige,
indem sie sie mit den von Wilson verkündeten Prinzipien
in Uebereinstimmung bringe. Dann werde Wilson den
Mittelmächten Vorschlägen, diesen gerechten Frieden anzu¬
nehmen . andernfalls würde die Entente feierlich erklären,
daß den Mittelmächten zehn Jahre der Weltmarkt verschlossen
sein solle .

Ein Attentatsversuch gegen General Kornilow.
Berlin , 28 . Aug. Nach dem „Berl . Lokalanz ." gerichtet

die „Times " aus Moskau : Die Extremisten haben am Frei¬
tag versucht, den Eisenbabnzug , in dem der Oberbefehlshaber
Kornilow reiste , zum Entgleisen zu bringen. Sie bereiteten
einen Aufruhr vor zu dem Zweck , ihre verhafteten Führer
zu befreien .

Briefkasten der Redaktion .
L. 35. , Freiburg . Betr. Artikel stand in Nr . 185 u. Bl. vom

10. August . Nummer geht Ihnen zu .
Matrose I . R ., Flandern . Die Anftage haben wir nicht er¬

halten. Bitte, wiederholen Sie dieselbe.

Verantwortlich für Politik, Kriegsnachrichten und Letzte Post :
Wilhelm Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für die
Inserate : Gustav Krüger, alle in Karlsruhe. Luisenstraße 24

Bekanntmachung .
Gegenwärtig findet die Revision der Betriebsverzeichnisseder

land» und forstwirtschaftlichen Unfallversicherung für die Stadt
Karlsruhe einschließlich der Vororte Beiertheim, Grünwinkel.
Daxlanden, Rintheim und Rüppurr sowie der abgesonderten Ge¬
markung Hardtwald statt. Betriebsunternehmer , welche seit
September v. I . ihren Betrieb eingestellt, neu eröffnet, oder in
einem für die Abschätzung erheblichen Maße eingeschränkt oder
erweitert haben, werden aufgefordert, hievon binnen einer
Woche Anzeige anher zu erstatten.

Die Betriebsverzeichnisse liegen während dieser Frist bei dem
städt. Kontrollbüro Karlfriedrichsiraße Nr . 8 IV . Stock Zimmer
179, Eingang von der Zähringerstr . und hinsichtlich der Vororte
bei den betreffenden Gemeindesekretariaten zur Einsicht auf.

Für unrichtige oder nicht rechtzeitige Anzeigen haben die
Betriebsunternehmer nach Maßgabe der gesetzlichen Bestimmungen
Bestrafung zu erwarten .

Karlsruhe , den 24 . August 1917 . 741
Das Bürgermeisteramt.

Bekanntmachung .
Die Auszahlung der Kriegsunterstützungen für die 1 . Hälfte

des Monats September 1917 findet nach Maßgabe der Ordnungs¬
zahl der Ausweiskarten an folgenden Tagen statt 742
O.»Z. . 1 bis mit 2800 : Samstag , den 1 . September 1917,

„ 2801 „ „ 5600 : Montag , den 3. September 1917,
„ 5601 „ „ 8400 : Dienstag , den 4. September 1917,
„ 8401 „ „ . 11200 : Mittwoch , den 5. September 1917,
» 11201 „ Schluß : Donnerstag , den 6 . September 1917,

jeweils vormittags von 8 Uhr bis V21 Uhr und nachmittags von
f/s3 Uhr bis 6 Uhr, irrt großen Rathaussaal .

Fm Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung des
UuszahlunOgeschäfts muß dringend darauf bestanden werden , daß
die Bezugsberechtigten die vorgeschriebene Reihenfolge genau ein-
halten.

Karlsruhe , den 27 . August 1917 .
Das Bürgermeisteramt.

* Fett * Verteilung .
Dienstag , den 28. August , Mittwoch , den 29. August

und Donnerstag , den 30. August 1917 wird in den

Fettverkaussstellen Nr. 1 bis 182 einschließlich
an die eingetragenen Kunden Fett (Butter , Kunstspeisefett,
Margarine ) abgegeben. Kopsmenge 100 Gramm gegen die
Fettmarke A und B Nr . 67.

Militär -
, Krankenzusatz- und Besuchskarten - werden in den

bekannten Stellen eingelöst.
Frist für Abrechnung : Samstag , den 1 . September 1917.
Kar l s r u h c , den 25 . August 1917.

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Zuverlässige ältere

Kutscher

Hoäes - ^ lnLeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

unfern lieben Gatten und Vater, Sohn , Bruder ,
Schwager und Onkel

fieimich Schuppen
nach langem , schwerem Leiden im Alter von
40 Jahren doch unerwartet rasch in die Ewig¬
keit abzurufen.

Karlsruhe , den 27 . August 1917 .
In tiefer Trauer :

Frieda Schupperk , geb. Dörrmann
und Kinder.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag
V23 Uhr statt . 744

Trauerhaus : Durlacherstraße 105 .

Grotzh . Hoftheater.
Di« Platzmiete für das I . Vierteljahr kann vom 28 . August

bis 1 . September , vormittags 10— 1 Uhr , an der Vorverkaufs¬
stelle bezahlt werden. Am 3 . September beginnt der Hauseinzug .
Vom Beginn des Spieljahres an lvird jedem Theaterbesucher
der Theaterzettel im Theater geliefert. Die Gebühr dafür wird
durch Zuschlag zu den Eintrittskarten erhoben und zwar beim
Einzelbesuch 10 Pfg . für jede Karte, bei den Platzmietern mit
jeder Bierteljahresmiete <50 Pfg . für einen Sechstelplatz und
1 Mk. für einen Drittelplatz ) . 749

Generaldirektion des Grotzh. Hoftheaters.

Bahnmeister.
Wir suchen zum möglichst baldigen Eintritt :

1. Für das normalfpurige Gleisnetz der städt. Straßenbahn ,
rd . 60 hm Gleis , einen ersten erfahrenen Bahnmeister .

2. Für die meterspurige Gleisanlage der Karlsruher Lokal¬
bahnen, rd . 33 km Betriebslänge , einen ersten erfahrenen
Bahnmeister.

Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften, welche
nicht zurückgegcben werden, sowie Angaben von Gehaltsansprücheu
und möglichem Dienstantritt werden an das Unterzeichnete Amt
erbeten.

Bei zufriedenstellenden Leistungen wird dauernde An¬
stellung mit Anspruch auf Rnhegehalt und Hintcrbliebenen-
versorgnng nach Maßgabe des städt. Beamtenstatuts in Aussicht
gestellt.

Energische Bewerber mit Erfahrung in . der Unterhaltung
und dem Bau von Straßenbahngleisen werden bevorzugt.

Karlsruhe , den 25 . August 1917 . 747

Städtisches Bahnamt .

Offenburg .
zum alsbaldigen Eintritt gesucht . . 743

Mm« & Gärtner, EWeßMeWeni
Hauptbahrrkof.

Zum Austragen der Zeitung „ Volksfreund "
wird eine zuverlässige Person gesucht. Näheres
bei der Filialexpedition des „ Volksfreund " ,
Goldgasie 8a , 3 . Stock .

Kohkn-Umorgung.
Anmeldungen für die Kundenliste erbitten

wir in unser Stadtbüro 739

Kaiferstratze 118 II.
Hupst 4 €tnil Nieten.

StandesSuchauszüge der Stadt Karlsruye .
Gheanfgebote : Karl Kling von Ernstmühl, Krankenkafsenbemnt .

hier, mtt Elisabeth Hemmer von Kaiserslautern ; Max Hendrischky
von hier, Lackierer in Gaggenau, mit Emma Hormes von Harber¬
stadt ; Karl Hernemann von St . Georgen, Maschinenfabriiarü allda,
mit Erna Lang von hier.

Eheschließungen : Adolf Hettinger von hier, Feldwebel hier,
mit Anna Rain von hier ; Karl Huber von hier, Kanzkeiaffistent
bier, mtt Emilia Spitzer von Münzkirchen ; Viktor Lutz von Luzern,
Vers.-Beargter hier, mit Mina Bull von Grötzingen ; Gustav Ol-
bert von hier, Zuschneider hier, mit Luise Schroth von hier ; Lud¬
wig Bender von Staufenberg , Schreibgehilfe hier, mit Theresia
Fritz von Selbach; Friedr . Beck von hier, Hauptlehrer in Neulutz -
heinl , mit Elf« Dietz von hier ; Hans Blank von Breslau , Feld¬
intendantursekretär hier, mit Mogdal. Neibold van Mannheim ;
Otto Retsch von Lörrach , Maurer hier, mit Lisette Wagner, Wittoe
von Hausen ; Siegfried Krämer von Gerolzhausen, Kaufmann allda,
mit Selma Krämer von Frankenwinheim.

Todesfälle : Irma , alt 1 Jahr , Vater Eugen Schaßner, La¬
gerist ; Marie Eby , alt 48 Jahre , Eheftau von Adolf Eby, Werl¬
führer ; Berta Räuber , alt 67 Jahre , Privat , ledig ; Emma Köhler ,
alt 20 Jahre , Ehefrau von Jakob Köhler , Kranenführer ; Lmfe
Hafele, alt 54 Jahre , Ehefrau von Adam Häfele, Schneider; Maria
Specht , alt 32 Jahre , Modistin , ledig ; Kaufmann Baer, Witwer,
alt 73 Jahre .

I

iilcnlriiriifmurr.
Kaufe alle Sorten und jedes

Quantum Damen - u. Herren¬
haare zu höchsten Preisen .

Richard Horn, Fristur
Rheinstraße SO. 691

Damentaschen
Mk . 2 .75 cm.

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstraße 34 , 1 Tr .

MillhziM
einige Stück , sowie einige fette,
zur Zucht untauglich, hot zu verk.

Alf. Feederle »
746

Effenweinstratze 34 .

Städt. Xonzertbaus
Dienstag, 28. August, V28 Uhr :

„Um einen Kuß “.

Mittwoch , 29. August, V28 Uhr:

„Der fidele Bauer “.

Wer eine solche , beste Qualität
( neu ), bei monatlichergünstiger
Zahlung kaufen will , sende seine
Adresie Zirkel 13 , 2. St . 710

kauft zu böchsten Preisen
Oskar Decker jHacirhandlung,)

Kaiserftr . 32
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